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Der 83-jährige Friedhelm Kamrowski aus Wingst ist nicht auf die Masche reingefallen. Er warnt jetzt vor dem angeblichen Pflegeservice aus der Schweiz,
der ihn um einige Euro erleichtern wollte. Fotos: Hertz

Warnung vor „Pflegeservice“
Wingster erhält ungerechtfertigte Rechnung eines ominösen Unternehmens aus der Schweiz

Die Polizei gibt in diesem Zu-
sammenhang noch Tipps:
� Prüfen Sie Angebote immer
sorgfältig, insbesondere bei Brie-
fen, Haustürgeschäften oder wäh-
rend Telefongesprächen.
� Bleiben Sie skeptisch. Neh-
men Sie im Zweifel Abstand von
einem schnellen Abschluss.
� Vermeiden Sie es, am Telefon
irgendwelchen Aufforderungen
nachzukommen (z. B. „ja“ zu sa-
gen oder Tasten am Telefon zu
drücken).
� Informieren Sie sich bei Ver-
braucherschutzzentralen.
� Leisten Sie keine Zahlungen.
� Zudem können Betroffene
oder Interessierte im Internet gute
Tipps von der Polizei einholen.

www.polizei-beratung.de/themen-und-
tipps/betrug/

Von Stephan Hertz

KREIS CUXHAVEN. Ein älterer Mitbür-
ger aus der Wingst erhält einen An-
ruf eines angeblichen Pflegeservices.
Ihm wird dort erklärt, dass ihm Leis-
tungen der Pflegekasse im hohen vier-
stelligen Bereich entgehen würden.
Kurze Zeit später erhält er eine Rech-
nung über angeblich geschlossene
Verträge – ein klarer Fall für die Ver-
braucherberatung und die Polizei.

Friedhelm Kamrowski (83 Jahre)
berichtet von dem Telefonat vom
20. Juni. Er habe einen Anruf vom
„Pflegeservice Smart“ erhalten.
Der männliche Anrufer habe ihm
berichtet, dass Pflegeleistungen
von über 6 000 Euro verfallen
würden. Da seine Frau Renate
(86) pflegebedürftig ist, glaubt er
dem Mann zunächst und lässt
sich in ein Gespräch verwickeln.
Nach einiger Zeit kommt Skepsis
bei Kamrowski auf. Er gibt an, be-
reits alle Leistungen für seine Frau
ausgeschöpft zu haben. Er been-
det das Gespräch.

Nur wenige Tage später erhält
der Wingster Post vom angebli-
chen Pflegeservice aus der
Schweiz – anbei eine Rechnung
über 129 Euro für angeblich ge-
schlossene Verträge.

„Als ich die Rechnung erhielt,
habe ich sofort meinen guten
Freund Martin Lamke angerufen,
der mir bei vielen Dingen rund um
Verträge und Behördengänge
hilft“, berichtet Kamrowski. Er er-

Konto auf Malta
› Hinter dem angeblichen Pflegeservice

Smart steckt die „United Swiss Marke-
ting AG“. Die auf der Rechnung ange-
gebene IBAN führt zu einem Konto der
„FIN XP“ Bank auf Malta. Bei der
„United Swiss Marketing AG“ handelt
es sich um keine unbekannte Firma.
Unter derselben Geschäftsadresse fir-
mieren ebenfalls die „Bonafair AG“
und die „Mönchshofer AG“ - Firmen in
der Schweiz, die ebenfalls ungefragt
bei älteren Menschen anrufen, sie in
Gespräche verwickeln und dann Nah-
rungsergänzungsmittel samt saftiger
Rechnung schicken (Quelle: Verbrau-
cherzentrale Baden-Württemberg).

reits mehrere Bürger gemeldet.
Kamrowski und Lamke möchten
andere warnen und vor finanziel-
len Schäden bewahren. Des Wei-
teren soll der Fall bei der Polizei
zur Anzeige gebracht werden.
Dort liegen schon weitere Anzei-
gen vor. „Im Landkreis Cuxhaven
sind bisher vier Anzeigen gegen
den Pflegeservice Smart erstattet
worden“, berichtet Britta Schu-
mann, Sprecherin der Polizeiin-
spektion Cuxhaven. Zu Vermö-
gensschäden sei es bisher nicht
gekommen.

zählt weiter, dass er am Telefon
keinerlei Verträge abgeschlossen
habe. Er hätte im Anschluss sofort
schriftlich Widerspruch eingelegt.

In Niedersachsen noch neu
Martin Lamke berichtet, dass er
unverzüglich die Verbraucher-
zentrale Niedersachsen über den
Fall informiert habe. „Dort war
der angebliche Pflegeservice noch
nicht bekannt“. In anderen Bun-
desländern wie Baden-Württem-
berg, Nordrhein-Westfalen oder
Rheinland-Pfalz hätten sich be-

Friedhelm Kam-
rowski aus
Wingst erhielt
diese ominöse
Rechnung mit
vorbereite-
tem Überwei-
sungsträger ei-
nes Pflegeser-
vices.

Absolventen starten mit Plan in die Zukunft
Schülerinnen und Schüler der Fachschule Sozialpädagogik an den BBS nehmen Zeugnisse entgegen

beck, Michelle-Palmira Pereira
Fehst, Cindy Schmidt, Laura von
der Schmitt, Ana Vohlken, Miri-
am Wagner, Jessica Watke und
Dana Winter. (red)

ber, Katharina Lemke, Josina
Liebhart, Chantal Mattfeld, Rieke
Möller, Hibo Mohamed Maha-
muud, Alexandra Nasser, Lena
Okunneck, Tabea Sophie Plam-

Thore Blanck, Jana Bogu-
schewski, Melissa Busch, Marina
Früchtenicht, Anna-Maria Goll,
Chantal Grade, Alica Graulich,
Sascha Hennings, Jennifer Kloi-

CUXHAVEN. Im Rahmen einer Fei-
erstunde erhielten die erfolgrei-
chen Absolventinnen und Absol-
venten der Fachschule Sozialpä-
dagogik (FSP20) von der Koordi-
natorin Sabine Meyer und ihrer
Klassenlehrerin Uschi Wolff-Ga-
briel ihre Abschlusszeugnisse.
Nach zweijähriger Ausbildung
verließen die 28 jungen Leute als
staatlich geprüfte und anerkannte
Erzieherinnen und Erzieher die
Berufsbildenden Schulen Cuxha-
ven. Mit ihrem Abschluss haben
die Prüflinge gleichzeitig die
Fachhochschulreife erworben.
Fast alle Absolventinnen und Ab-
solventen haben bereits eine Aus-
bildungs- beziehungsweise Ar-
beitsstelle oder einen Studien-
platz.

Prüfungen bestanden
Die Prüfungen haben bestanden:
Merle Albaum, Svenja Arndt, Kat-
ja von Bargen, Dustin Bicker,

28 Schülerinnen und Schüler der Fachschule Sozialpädagogik an den BBS Cuxhaven haben ihre Schulzeit erfolg-
reich hinter sich gebracht. Foto: BBS Cuxhaven

Sonnenschutz: Zwei
Kitas ausgezeichnet
„SunPass“ für Westerwisch und Süderwisch

nover im richtigen Umgang mit
der Sonne geschult und trugen als
Multiplikatoren dieses Wissen ins
Team. Die Eltern der Kita-Kinder
erhielten bei zwei Online-Eltern-
abenden zudem von der Hautärz-
tin Dr. Maren Stahl aus Osterode
am Harz wichtige Informationen
zum Sonnenschutz im Kindesal-
ter. Zusätzlich statteten die Nie-
dersächsische Krebsgesellschaft
und die IKK Classic die Kita mit
Projektmaterialien aus.

Lernen mit Spaß
Während des viermonatigen Pro-
jektzeitraums standen immer wie-
der die Themen „Sonne und Son-
nenschutz“ im Mittelpunkt der
Kita-Aktivitäten. Dadurch haben
die Kinder spielerisch gelernt, wie
sie sich vor einem Sonnenbrand
schützen können, ohne dass der
Spaß zu kurz kommt.

Zum Abschluss des Projekts
haben die AWO-Kitas die Aus-
zeichnung zur „Sonnenschutzak-
tiven Kita“ erhalten.

Interessierte Kitas können sich
ab sofort für die „SunPass“-Teil-
nahme im nächsten Jahr unter
service@nds-krebsgesellschaft.de
bewerben. Informationen zur Prä-
ventionskampagne finden Inte-
ressierte unter www.nds-krebsge-
sellschaft.de/sunpass. (red)

CUXHAVEN. Die Arbeiterwohl-
fahrt-Kindertagesstätten in Wes-
terwisch und Süderwisch haben
erfolgreich am Präventionspro-
jekt „SunPass – Gesunder Son-
nenspaß für Kinder“ von der Nie-
dersächsischen Krebsgesellschaft
und der IKK Classic teilgenom-
men. Deshalb wurden sie jetzt als
„Sonnenschutzaktive Kita“ aus-
gezeichnet.

Rechtzeitig mit Sonnencreme
einreiben, Mütze mit Nacken-
schutz auf den Kopf und lieber im
Schatten spielen: Die Kinder der
AWO-Kitas wissen genau, wie sie
sich vor zu viel Sonne schützen
können, denn ihr Kindergarten
hat nämlich am bundesweiten
„SunPass“-Projekt teilgenommen.
Dazu gehörte, dass Sonnen-
schutzmaßnahmen mit den Kin-
dern geplant, besprochen und de-
ren Umsetzung in einer Sonnen-
schutzvereinbarung festgehalten
wurde. Täglich wurde die Wetter-
situation geprüft. Die zu treffen-
den Schutzmaßnahmen wurden
besprochen und an alle Gruppen
weiter gegeben. Ausgewählte pä-
dagogische Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Einrichtung wur-
den als sogenannte Sonnen-
schutzbeauftragte durch den
Hautarzt Markus Becker von der
Medizinischen Hochschule Han-

Leserbriefe

sind der Redaktion stets willkommen. Je kürzer sie sind, desto eher besteht die
Möglichkeit eines kurzfristigen Abdrucks. Leserbriefe können in Schriftform (mög-
lichst getippt) und vorzugsweise per E-Mail eingereicht werden: per Post an Redak-
tion CN, Leserbriefe, Kaemmererplatz 2, 27472 Cuxhaven oder per Mail an redak-
tion@cuxonline.de. Es besteht kein Anspruch auf Abdruck eines Leserbriefes. Die
Redaktion behält sich Kürzungen vor. Anonyme Briefe werden grundsätzlich nicht
berücksichtigt.

Briefe aus der Leserschaft

dass diese Erklärung nur online
beziehungsweise durch einen
Steuerberater gemacht werden
kann, ist nicht bürgerfreundlich.

Wie viele haben keinen Zu-
gang zum Internet, keinen hilf-
reichen Nachbarn oder familiäre
Unterstützung und können sich
auch keinen Steuerberater leis-
ten? Wurde das von den zustän-
digen Beamten nur kurz be-
dacht?

Karin Heinemann,
Cuxhaven

Die neue Erklärung zur Grund-
steuer stößt auf Kritik bei einer
Leserin.

Da will ich die Information
zur Grundsteuererklärung anse-
hen und was muss ich da lesen?
Viewer! Haben wir inzwischen
Englisch als Amtssprache? Ich
finde es unglaublich, dass ich
von einer deutschen Behörde –
die auch von meinen in Deutsch-
land gezahlten Steuern gefüttert
wird – mit englischen Begriffen
traktiert werde. Schon allein,

Kritische Fragen zu der neuen
Grundsteuer-Erklärung

hen. Eckart Klein, der in dem Ar-
tikel zitiert wird, kann nun wei-
terhin ohne Nachbarn vom Feu-
erberg auf eine Pferdewiese
schauen.

Die Sahlenburgerinnen und
Sahlenburger schauen sich die
kommende Diskussion über die
Nordheimstraße, den Wald und
die vorhandene Flora und Fauna
bei der Planung für die Nachnut-
zung des Helios-Areals genau
an. Ich hoffe, dass die Argumen-
te, die jetzt im Bauausschuss und
im Umweltausschuss genannt
wurden, dort auch in die Waag-
schale geworfen werden und zur
Anwendung kommen.

Lohmsmoor einst gefeiert
Vor einiger Zeit hat man, unter
anderen Mehrheiten – nicht un-
bedingt mit anderen Personen –
das Baugebiet Lohmsmoor noch
gefeiert. Ich kann mich nur Orts-
bürgermeister Herbert Kihm an-
schließen, der den Kaufwilligen
alles Gute in Otterndorf oder an
der Wurster Nordseeküste
wünscht.

Eins noch: Ich hoffe, dass
SPD-Ratsherr Andreas Wich-
mann in seiner Fraktion noch
ein paar andere Fürsprecher fin-
det, um dem Zuzug von jungen
Familien nach Sahlenburg künf-
tig auch eine echte Chance zu ge-
ben. Jörg Itjen

Zum „Aus“ für das Baugebiet
Lohmsmoor in Cuxhaven-Sahlen-
burg erreichte uns folgende Le-
sermeinung:

„Schade, sehr Schade – viele
Sahlenburger und auch ich hät-
ten gerne neue Bürger hier in un-
serem Ortsteil begrüßt, nur leider
wird es wahrscheinlich nichts
werden. Es sind auch ein paar
persönliche Befindlichkeiten,
die hier mit hineinspielen. Zu-
dem sind Unterschriften und
Meinungen bei Touristen am
Sahlenburger Strand gesammelt
worden. Natürlich respektiere
ich auch deren Meinung, nur
diese können sicher weniger be-
urteilen, ob das Baugebiet gut
oder schlecht für Sahlenburg ist.

Schade ist auch, dass viele
Personen in der Verwaltung und
bei der Städtischen Gesellschaft
IDB beschädigt worden sind. Ar-
beitszeit und Geldmittel sind
dort in nicht unerheblichem Um-
fang in das Projekt investiert
worden.

Wie schade ist es, dass wir
bald unsere Grundschule und
die beiden Kitas nicht mehr mit
Kindern aus dem Ortsteil voll be-
kommen. Ich bin als Kind nie auf
den Gelände Lohmsmoor
Schlittschuh gelaufen. Ich kann
mich jedoch erinnern, dass die
benachbarten Flächen am Feuer-
berg vor 25 Jahren ähnlich aussa-

Bedauern über das „Aus“ für
das Baugebiet Lohmsmoor


